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Die Zeutrunsſczeſſion. 


Das entſchloſſene Vorgehen des Freiherrn von 
Schorlemer⸗Alſt beginnt auch anderwärts Nach⸗ 
ahmung zu finden. In dieſen Tagen erſt war 
in einem klerikalen Blatte dem weſtfäliſchen Edel⸗ 
mann, der ſic nicht geſcheut, das Zeichen zum 
Bruche zu geben, das beſcheidene Verhalten der 
ſchleſiſchen Sezeſſioniſten entgegengehalten worden, 
die, nachdem der Reichstag aufgelöſt worden, ſich 
fein ſittſam in den Schmollwinkel zurückzegen, 
ohne auch nur zu verſuchen, dem großen Lieber 
entgegen zu treten. Das Lob iſt etwas zu Jrüb 
gekommen und zu früh auch die perſönlichen Aus⸗ 
fälle gegen den Bauernkönig. Was Herr von 
Reitzenſtein nur leiſe angedeutet, daß die neue 
Führerſchaft die Zentrumspartei in den Sumpf 
locken konne, Graf Matuſchka ſpricht es offen aus, 
und Herr von Huene hat ſich inzwiſchen bereit 
erklärt, ein auf ihn fallendes Mandat wieder an⸗ 
zunehmen. Die ſcharſe Abſage, die Graf Ma- 
tuſchka an die Partei richtet und an das führende 
Blatt in Berlin, dürfte beſonders Aufſehen er- 
regen. Graf Matuſchka zählte zu den jüngeren 
Mitgliedern der Partei, aber er wurde, obwohl er 
im Reichstage nur wenig hervortrat, doch als 
Sozialpolitiker in feiner, Partei hochgeſchätzt. 
Jedenfalls beweiſt ſein Brief, daß er die Taktik 
der neuen Führerſchaft klar durchſchaut, und daß 
es auch innerhalb der Zentrumspartei noch Män⸗ 
ner giebt, die patriotiſch genug ſind, die Zu⸗ 
muthung zurückzuweiſen, ſich zur Unterſtützung 
der von Lieber proklamirten Politik: „Partei über 
Vaterland!“ herzugeben. Mit einiger Spannung 
ſieht man dem Wiederzuſammentreten des Abge 
ordnetenhauſes entgegen. Ihm gehören fünf Mit⸗ 
glieder der Zentrumsfraktion des Reichstags an, 
die für den von dem Abg. von Huene geſtellten 
Antrag geſtimmt haben, die Abgeordneten Prinz 
Arenberg, Graf Balleſtrem, von Glisczynski, Nels 
und Herr von Schalſcha, der wenigſtens brieflich 
erklärk hat, daß er dem Antrage zugeſtimmt haben 
würde, wenn er der Sitzung des Reichstages hätte 
beiwohnen können. Bisher hieß es, daß dieſe 
Herren in der Zentrumsfraktion verbleiben wollten, 
aber es erſcheint doch fraglich, ob das nach den 
Vorgängen der letzten Tage und nach den ge 
häſſigen perſonlichen Ausfällen auf Herrn von 
Schorlemer noch möglich iſt. Sicher iſt, daß, 
wenn es auch in der Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu einer Sezeſſion kommen ſollte, dieſe 
ſich nicht auf Herrn von Hurne und die genannten 
fünf Herren würde beſchränken können. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanz.“ ver⸗ 


öffentlicht das Geſetz betreffend die Erſatzverthei⸗ 


nach 


lung. Vom 26. Mai 1893. Das Geſetz be⸗ 
ſtimmt: e h 
Artikel I. Der Artikel 53 der Reichsver⸗ 
faſſung erhält folgende Faſſung: Artikel 53. Di 
Kriegsmarine des Reichs iſt eine einheitliche unter 
dem Oberbefehl des Kaiſers. Die Organiſation 


x derſelben liegt dem Kaiſer 
N. er dee dene f ee e 


ob, welcher die ö 
rine h und für welchen dieſelben nebſt den 
Mannſchaften eidlich in Pflicht zu nehmen find. 
Der Kieler Hafen und der Jadehafen ſind Reichs⸗ 
Kriegshäfen. Der zur Gründung und Erhaltung 
der Kriegsflotte und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Anſtalten erforderliche Aufwand wird aus der 
Reichskaſſe beſtritten. Die geſammte ſeemänniſche 
Bevölkerung des Reichs, einſchließlich des Ma⸗ 
ſchinenperſonals und der Schiffshandwerker, iſt 
vom Dienſte im Landheere befreit, dagegen 
zum Dienſte in der kaiſerlichen Marine ver⸗ 


ichtet. 

15 tie II. $ 1. Der Kaiſer beſtimmt für 
jedes Jahr die Zahl der in das Heer und in die 
Marine einzuſtelleuden Rekruten. Der Geſammt⸗ 
bedarf an Rekruten wird für das unter preußi⸗ 
ſcher Verwaltung ſtehende Reichs⸗Militärkontingent 
durch das preußiſche Kriegsminiſtertum, für die 
übrigen Reichsmilitärkontingente durch die be⸗ 
treffenden Kriegsminiſterien auf die Armeekorps⸗ 
bezirke vertheilt und zwar nach dem Verhaltniß 
der im laufenden Jahre in dieſen Bezirken vor⸗ 
handenen, zur Einſtellung in den aktiven Dienſt 
tauglichen Militärpflichtigen ausſchließlich derje⸗ 
nigen der ſeemänniſchen Bevölkerung. Die Ver⸗ 
theilüng des Erſatzbedarfs für die Marine findet 
durch das preußiſche Kriegsminiſterium nach 
Maßgabe der vorhandenen, zur, Einſtellung in den 
aktiven Dienſt tauglichen Militärpflichtigen der 
ſeemänniſchen Bevölkerung ſtatt. Beim Mangel 
an Erſatzmannſchaften der ſeemänniſchen Bevolke⸗ 
rung wird der Bedarf durch Hinübergreifen auf 
geeignete Militärpflichtige der Landbevölkerung 
unter Zurechnung zu den für das Landheer auf⸗ 
zubringenden Rekruten gedeckt. Virmag ein Ar⸗ 
meekorpsbezirk ſeinen Rekrutenantheil nicht aufzu⸗ 
bringen, ſo wird der Ausfall auf die anderen 
Armeekorpsbezirle deſſelben Reichs⸗Militärkontin⸗ 
gents nach Maßgabe der vorhandenen Ueber⸗ 
zähligen vertheilt. Die unter ſelbſtſtändiger Mili⸗ 
tärverwaltung ſtehenden Armeekorpsbezirke konnen 
im Bedarfsfalle im Frieden zur Rekrutengeſtel⸗ 
lung für Armeekorps anderer Reichs⸗Militärkou⸗ 
tingente nur in dem Maße herangezogen werden, 
als Angehörige der betreffenden Kontingente bei 
ihnen in Gemäßheit des § 12 des Reichs- Militär 
eſetzes vom 2. Mai 1874 in der Faſſung des 
Sefees vom 6. Mai 1880 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 
103) zur Aushebung gelangen. Bezüglichen Aus: 
gleich regeln die Kriegsminiſterien unter einander. 
Für die Zutheilung der auszuhebenden Rekruten 
an die Truppen des Re pi iſt im Uebrigen 
das militäriſche Bevürfniß maßgebend. 8 2, 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündi⸗ 
gung in Kraft. Zu demſelben Zeitpunkte treten 
der § 9 des Geſetzes betreffend die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſte vom 9. November 1867 und 
der § 9 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 
1874 außer Kraft. Die Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu dieſem Geſetze erläßt der Kaiſer. 
§ 4. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern 
näherer Beſtimmung des Bündnißver⸗ 
trages vom 23. November 1870 unter III 8 5, 
in Würtemberg nach näherer Beſtimmung der 
Militärkonvention vom 21.25. November 1870 
zur Anwendung. 
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Baron de Zigno. Am ſelben Abend werden auf 
Einladung des Kaiſers zu den Frühjahrsparaden 
noch eintreffen: Prinz Leopold von Baiern, 
Generalinſpekteur der 4. Armee⸗Inſpektion und 
Cyef des weſtfaliſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 7, 
begleitet vom Oberſtlieutenant von Kalckſtein und 
Rittmeiſter Freiherrn von Gebſattel, ferner 
Herzog Albrecht von Würtemberg, Major à lu 
zuile des Küraſſier⸗Regiments Herzog Friedrich 
Eugen von Würtemberg Nr. 5, und Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen, Oberſt à la suite 
des Garde-Schützen-Batatllous. Letzerer trifft 
Donnerſtag 10 Uhr 56 Minuten auf dem An⸗ 
halter Bahnhof ein mit 18 Offizieren vom ſäch⸗ 
ſiſchen Schützen⸗Regiment Prinz Georg Nr. 108, 
welche hier Gäſte der Offiziere des Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillons zu Lichterfelde fein werden. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Im 
Abgeordnetenhauſe haben geſtern verſchiedene 
Fraktionen über ihre Stellung zur Wahlrechts⸗ 
vorlage berathen, welche heute zu einer wieder 
holten, vorausſichtlich namentlichen Abſtimmung 
im der aus dem Herrenhauſe herübergekommenen 
Faſſung gelangen wird. Als das Ergebnip dieſer 
Berathungen kann man mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit annehmen, daß die Vorlage in der Faſſung 
des Hervenyaujes mit einer aus den konſervativen 
Parteien und den Nationalliberalen beſtehenden 
Mehrheit angenommen und damit die Angelegen 
heit definitiv erledigt fein wird. Das Zentrum 
wird gegen das Wahlrechtsgeſetz und vorausſicht⸗ 
lich dann auch in der Schlußabtimmung ge en 
die Steuerreform ſtimmen. Langen Veryandlun⸗ 
gen glaubt man nicht meye entgegenſehen zu ſollen.“ 
Im Zuſammenhange damit ſteyt folgende Aus. 
laſſung der genannten Korreſpondenz: 

„In Abgeoronetenkreiſen wird lebhaft be⸗ 
ſprochen, daß der Beginn der Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen des Herrenhauſes über die Steuervor⸗ 
lagen bis auf den 19. Juni hinausgeſchoben iſt. 
Ein ſachlicher Grund für eine derartige Verzoge⸗ 
rung iſt nicht einzuſehen, denn die Reichstags⸗ 
wahlen konnen doch die wenigen Kommiſhons⸗ 
mitglieder des Herrenhauſes nicht ſo in Anſpruch 
neymen, daß darum eine ſo lange Unterbrechung 
notyig wäre. Man glaubt vielfach eine ablicht⸗ 
liche Verzögerung auneymen zu ſollen. Die Sache 
iſt keineswegs ganz gleichgültig. Man glaubt, 
daß ausgedehnte Kommiſſionsberathungen des 
Herrenhauſes und mancherlei Abanderungen zu er⸗ 
warten ſind. Das Abgeordnetenhaus wird ſonach 
vor Mitte Juli dieſe Geſetzentwürſe nicht zurück 
empfangen konnen. Die Seſſion wird ſich damit 
ganz unabje,bar in die Lange ziehen. Man 
ſpricht jetzt von einer ſpäten Nachſeſſion im 
Herbſt.“ 

Wir möchten die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
geben, daß die Kommiſnonen des Herrenhauſes 
lich doch noch für einen praktiſd eren Arbeitsplan 
eutſcheiden. 


— Sogar für die „Kreuz⸗Zeitung“ wird es 
allmälig klar, welch' eigenthümliche Ernte für die 
Konſervativen aus der von ihnen ſo lange prote⸗ 
girten antiſemitiſchen Hetzerei emporwächſt. Das 
genannte Blatt jammert: TIERE 
„Diejenige Richtung, welche unter der Leitung 
Dr. Bockels ſteht, hat den Konſervativen von vorne 
herein den Krieg erklart und ſich auch bei der 
Behandlung der Militärvorlage auf die Seite des 
Zentrums und der Demokratie geſtellt. Die an⸗ 
deren Richtungen haben viel von einem ehrlichen 
Kartell mit den Konſervatiben geſprochen, der⸗ 
geſtalt, daß beide Schulter an Schulter gegen den 
gemeinſamen Feind, den Freiſinn und die Sozial⸗ 
demokratie, kampfen ſollen. Gegen ein ſolches 
ehrliches Kartell haben wir ſicherlich nichts einzu⸗ 
wenden. Im Sinne deſſelben hat aber bisher nur 
ein Theil der Antiſemiten gehandelt, nämlich un⸗ 
ter den Deutſch⸗Sozialen diejenigen, welche der 
Führung des Herrn Liebermann von Sonnenberg 
folgen. Zetzt find wir leider fo weit gekommen, 
daß die übrigen Antiſemiten und unter ihnen auch 
ſolche, die ſich deutſch⸗ſozial nennen, es für gut 
halten, einen friſchen, froylichen Krieg gegen die 
Kon ſervativen zu eroffnen.“ Es folgt eine beſon⸗ 
dere Klage über das Vorgehen der Antiſemiten in 
Niederbarnim und Teltow, worauf die „Kreuz 
Zeitung“ fortfährt: „Die Konſervativen werden 
den Feydehaudſchuh, der ihnen jo von antiſemiti⸗ 
ſcher Seite hingeworfen worden iſt, aumnehmen 
müſſen. Ja noch mehr, ſie werden ſich fragen 
müſſen, ob es ihnen angeſichts dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe ihre Ehre geſtattet, in Berliner Wahlktreiſen 
den Antiſemiten das Feld zu überlaſſen. Wir 
haben ſchon vor einigen Tagen uns dahin ge⸗ 
außert, daß mag ihnen hier vielleicht zu weit ent⸗ 
gegengekommen iſt. Wenn dies Entgegenkommen 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft Berlins in jo 
eigenartiger Weiſe erwidert wird, ſo erhebt ſich 
die Frage, ob die Konſervativen nicht doch beſſer 
thun, in allen Wahlkreiſen Männer aus ihrer 
Mitte aufzuſtellen. Wohl ſind wir für ein ehr⸗ 
liches Kartell, aber nicht für ein ſolches, bei wel⸗ 
chem die Konſervativen allein und überall die 
Koſten tragen.“ 


Neuhäuſer, 30. Mai. Der Schiffbruch⸗ 
verein unternahm heute eine Dampferfahrt nach 
Pillau, beſichtigte daſelbſt den neuen Schifffahrts⸗ 
kanal und begab ſich alsdann mittels Sonderzuges 
nach Neuhäuser, woſclbſt das Diner eingenommen 
wurde. Die Rückfahrt nach Konigsberg erfolgte 
Abends mit der Bahn. 


Nordhauſen, 29. Mai. Aus dem Kreiſe 
Grafſchaft Hohenſtein (Landkreis Nordhauſen) 
wird von einer Parzellirung eines Domänentheils 
berichtet und zwar iſt die bei dem Weberdorfe 
Oberdorf gelegene und zur Domäne Lohra gehö⸗ 
rige, 51 Morgen große Bremse auf Antrag 
unbemittelter Einwohner Oberdorfs durch die Re⸗ 
gierung in Erfurt parzellirt und zu 12 Mark für 
den Morgen verpachtet worden. Von dem dabei 
erzielten Ueberſchuſſe von 300 Mark ſoll ein Theil 
für Vermeſſungskoſten zc. verwendet werden, der 
Reſt aber den Pächtern zu Gute kommen. Wie 
verlautet, ſoll nach Ablauf der noch ſiebenjäh⸗ 
rigen Pachtzeit der Domäne Lohra das parzellirte 
Stück ihr abgenommen und den einzelnen Päch⸗ 
tern in Erbpacht gegeben werden. 


Hamburg, 30. Mai. 4 a 
tragte bei der Bürgerſchaft, die Regulirung des 
Walles zwiſchen dem Holſtenthor vorzunehmen. 


— Der Prinz Viktor von Italien, Graf Die Koſten des Grnnderwerbes belaufen ſich auf 


von Turin, wird morgen Nachmittag 5 Uhrſrund 3°], 
6 Minuten auf dem Bahnhof Friedrichſtraße den auf 25 
eintreffen und in der Teraſſenwohnung des kgl.] dieſe Regulirung ſollen in der Hafeugegend zahl- deſſen ſah ſich Leo X 

deren Beſeitigung aus Ge⸗ zahlreicher Privataudienzen wegen von dem tradi⸗ 
wünſchenswerth iſt, entfernt tionellen Brauch abzuweichen. Unter den Ueber⸗ 


Schloſſes Wohnung nehmen. 


Giorgio, 


N Begleitet wird reiche alte Häuſer, 
der Prinz fein vom General Gozzovi di San ſundheitsrückſichten 
vom Grafen di Robilant und vom werden. 


Stettiner Ze 


Abend⸗Ausgabe. 


Straßburg i. E., 30. Mai. Wohl keine 
Einrichtung in der wiedergewonnenen Weſtmark 
iſt ſ. Z. in ganz Deutſchlaud mit größerer Sym⸗ 
paihie begrüßt worden, als die Errichtung der 
Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität in Straßburg. Es 
ſollte eine Hochburg der deutſchen Wiſſenſchaft ge⸗ 
chaffen werden, von der aus man deutſches 
Geiſtesleben über ganz Elſaß⸗Lothringen zu ver⸗ 
breiten hoffte. Die Straßburger Hochſchule hat 
nun zwar auch ganz günſtig ſich entwickelt und 
zählt zu den beſten Leuchten der Wiſſenſchaft. 
Allein einen großen Nachtheil hat ihre Errichtung 
doch im Gefolge gehabt. Es iſt nämlich dadurch 
ermöglicht worden, daß die jungen Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger, die ſich einem höheren Beruf widmen wollen, 
zum größten Theil im Lande bleiben. Sie ver⸗ 
kehren in Straßburg meiſt unter ſich und ſind 
fortgeſetzt den in den gebildeten einheimiſchen 
Kreiſen immer noch herrſchenden franzoſenfreund⸗ 
lichen Einflüſſen ausgeſetzt. Von deutſchem Weſen 
und deutſcher Geſinnung nehmen ſie ſehr wenig 
in ſich auf, zumal auch auf den elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Gymnaſien immer noch eine recht merlliche 
Scheidung zwiſchen altdeutſchen und einheimiſchen 
Schülern beſteht. Das Franzoſenthum iſt daher 
auch in den einheimiſchen Kreiſen, die in Straß⸗ 
burg ſtudirt hatten, ſo ſtark geblieben, daß die 
ceichslandiſche Regierung ſich vor einigen Jahren 
veranlaßt ſah, die einheimiſchen Referendare zur 
Vorbereitung nach Preußen zu ſenden, womit man 
die beſten Erfolge erzielt hat. Wie wenig deutſch⸗ 
geſinnte Elſaß⸗Lothringer es auch jetzt noch in den 
hoheren Kreiſen giebt, geht zur Genüge daraus 
yervor, daß in der überwiegenden Mehrzahl der 
Waylkreiſe ſich Niemand findet, der als Kandidat 
der deutſchen Partei auftreten möchte. Unter 
dieſen Umſtänden wäre es durchaus angezeigt, 
daß die Regierung nur ſolche Elſaß⸗Lothringer 
für die hoheren Beamtenſtellen zuließe, welche 
mindeſtens die Hälfte ihrer Studienzeit auf einer 
altdeutſchen Univerſität zugebracht haben. 

Metz, 30. Mai. Die Ueberreſte derjenigen 
Soldaten dom 1. preußiſchen Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Kaiſer Alexander, die am 18. Auguft 
1840 in der Schlacht bei Pont⸗a⸗Mouſſon ven 
Heldentod gefunden und neben dem auf franzöji- 
ſchen Boden bei Habonville⸗Saint⸗Ail errichteten 
Regimentsdenkmal beerdigt ſind, ſollen nunmehr, 
wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, mit Bewilli⸗ 
gung der franzoſiſchen Regierung ausgegraben und 
auf deutſches Gebiet übergeführt werden. Einſt⸗ 
weilen ſind das Denkmal und die Denkſteine der 
einzelnen Offiziere nach Amanweiler gebracht wor⸗ 
den, um ausgebeſſert zu werden. Alsdann ſollen 
ſie auf der rechten Seite der von Amanweiler 
nach Verneville führenden Straße nur wenige 
Schritte von der franzoſiſchen Grenze wieder auf⸗ 
geſtellt werden; dort werden dann auch die ſechs 
Särge gebettet. Franzoſiſcherſeits wird ein Jäger⸗ 
Bataillon von Verdun bei der ernſten Feier die 
militäriſchen Ehren erweiſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 30. Mai. Der Kaiſer empfing heute 
Do Suse 2 nase 5 Air 
rufungsſchreiben überreichte und darauf den wür⸗ 
tembergiſchen 


. andten v. Varnbühler, 
um das Beglaubigungsſchreiben deſſelben ent⸗ 
gegenzunehmen. 


— 


Niederlande. 


Amſterdam, 30. Mai. Die in auswär⸗ 
tigen, namentlich engliſchen Blättern verbreitete 
Meldung, daß die Geſundheit der Königin Wil⸗ 
helmine angegriffen ſei, wird von unterrichteter 
Seite für unbegründet erklärt. Die Königin er⸗ 
freut ſich vielmehr vollkommenen Wohlſeins. 


Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Die Kirchenfürſten Frank⸗ 
reichs machen ernſte Anſtrengungen, das Beiſpiel 
nachzuahmen, das ihnen vom Kardinal Manning 
in England, vom Kardinal Ireland in Nord⸗ 
amerika gegeben wurde, und ſich thätig in die 
Arbeiterbewegung einzumiſchen. In Bordeauz 
ſind die Maurer und Steinſäger ausgeſtanden, 
obſchon ſie, nebenbei bemerkt, zu den beſtbezahlten 
Arbeitern gehören. Der dortige Erzbiſchof Lecot 
nimmt in einem an ihren leitenden Ausſchuß ge⸗ 
richteten Brief offen für ſie Partei. „Ich zögere 
nicht“, ſchreibt der Erzbiſchof ihnen, „mein tiefes 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß die Lage, 
die gleich in den erſten Tagen hätte geregelt wer⸗ 
den müſſen, immer noch fortdauert. Ein unab- 
hängiger Schiedsrichter hätte alles ſchon längſt 
ins Gleiche bringen können, und wir hätten nicht 
den Schmerz, Arbeiter grauſam leiden ſehen zu 
müſſen, weil ihnen ihre einzige Hülisquelle fehlt, 
der tägliche Arbeitslohn. . .. Sie werden kalt⸗ 
blütig und gewiſſenhaft die Ihnen gemachten Vor⸗ 
ſchläge prüfen, und ich hoffe, Sie werden in Ehren 
die Genugthuungen annehmen können, die man 
Ihnen bieten wird ... Mögen Beſonnenheit und 
vaterländiſches Gefühl alle Ihre Schritte lenken. 
Unter dieſer Bedingung wird Ihnen die allge⸗ 
meine Achtung ſicher ſein, und man wird in 
Ihrer Berufsgenoſſenſchaft mit Stolz die Ehre 
und die Vaterlandsliebe wiedererkennen, die man 
an unſeren alten Zünften mit Recht jo ſehr ge⸗ 
rühmt hat.“ Der Erzbiſchof hat ſich nicht darauf 
beſchränkt, diefen ermuthigenden Brief zu jchreiben, 
er hat den Ausſtändigen 500 Fr. in Brod⸗ und 
Gemüſeſuppenanweiſungen zugewendet und ihnen 
nach Maßgabe ſeiner Mittel weitere Unterſtützun⸗ 
gen in Ausſicht geſtellt. Die Haltung des 
Erzbiſchofs von Bordeaux entſpricht den Lehren 
Leos XIII. und den Geſinnungen derjenigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Katholiken, deren Führer Graf de Mun 
iſt. Daß ſie aber auch nur einen kleinen Theil 
des franzöſiſchen Proletariats zur Kirche zurück⸗ 
führen wird, iſt ſehr unwahrſcheinlich. 5 


Italien. 


Rom, 29. Mai. Ueber die goldene Roſe, 
welche Papſt Leo dieſes Jahr der Königin von 
Belgien durch einen außergewöhnichen Geſandten 
ſchicken wird, iſt in den letzten Wochen ſchon ſo⸗ 
viel geſchrieben worden, daß Uebertveibnngen und 
Unrichtigkeiten in großer Anzahl mit unterliefen. 
So wurde auch die Nachricht verbreitet, daß 


Der Senat bean⸗ Papſt Leo XIII. am letzten Pfingftfonntoge das 


päpftliche und nur für hohe Fürftlichkeiten be⸗ 
ſtimmte Geſchenk geſegnet habe. Dieſer Irrthum 
entſprang der Annahme, daß der Papſt, wie 


Millionen Mark; die Bankoſten wer⸗ immer bisher, jo auch dieſes Jahr die goldene 
23000 Mark veranſchlagt. Durch Roſe am erſten Piinpftieit weihen würde; in⸗ 


II. dieſes Mal veranlaßt, 


treibungen über die goldene Roſe iſt die über den 


Mittwoch, 31. Mai 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Preis derſelben am meiſten verbreitet. Der wirk⸗ 
liche Werth dieſes geſegneten Schmuckes iſt aller⸗ 
höchſtens 5 bis 6000 Frks.; in Wirklichkeit koſtet 
das Geſchenk dem Papſte jedoch immer 11 bis 
12000 Frks. Dieſer Unterſchied ſoll angeblich den 
künſtleriſchen Werth des Geſchenkes repräſentiren, 
welcher jedoch weit davon entfernt iſt, dieſen 
Preis zu rechtfertigen. Denn die goldene Roſe iſt 
ein ganz im Geiſt des modernen Induſtrialismus 
angefertigtes Bijouterieſtück, welches mit den 
ſeltenen Erzeugniſſen der wenigen Goldſchmiede in 
Rom, welche noch an den Traditionen der be⸗ 
rühmten Epoche des italieniſchen Goldſchmiede⸗ 
kunſt ſeſthalten, ſehr ſtark kontraſtirt. Ganz 
zweifellos könnte der Papſt mit dem Preis 
von 11 — 12000 Frks. den Souverainen, welche 
er mit dieſem Geſchenke beehrt, ein Bijouterieſtück 
ſenden, welches das Cachet und den künſtleriſchen 
Werth der Erzeugniſſe der früheren berühmten 
Perioden der italieniſchen Goldſchmiedekunſt hätte, 
und welches im Ausland den Ruf der italieniſchen 
Kunſt aufrecht erhalten könnte, anſtatt deſſen aber 
iſt die goldene Roſe nur ſeit langen Jahren ein 
Produkt induſtrieller Routine, welches jeder künſt 
leriſchen Bedeutung entbehrt. Alles dies trägt 
wenig dazu bei, dieſer fürſtlichen Sitte des 
Papſt's ein beſonderes Relief zu verleihen und es 
iſt vom künſtleriſchen Standpunkte aus faſt als 
edauerlich zu erachten, daß ein jo werthvolles 
Geſchenk, welches aus dem Vaterland eines 
Benvenuto Cellini kommt und beſtimmt iſt, hohe 
fürſtliche Frauen zu ſchmücken, durch ſeine künſt⸗ 
leriſche Arbeit und Ausführung den Urſprung, 
d. h. den Vatikan, welcher mehr als einmal eine 
Schutzſtätte für italieniſche Kunſt war, zu recht⸗ 
fertigen. 

Rom, 30. Mai. Heute begann der er⸗ 
wartete Kampf im Senat, und zwar eröffneten 
die Senatoren Blanc, Ferraris und Saracco das 
Feuer gegen das Kabinet. Blanc, der frühere 
italicniſche Botſchafter in Konſtantinopel, tadelte 
unter Hinweis auf die von der Regierung in der 
auswärtigen Politik begangenen Fehler die Ver 
ſtärkung der Armee um zwei Armeekorps, welche 
um ſo ſchädlicher geweſen ſei, als nicht einmal 
die bisherigen Armeekorps völlig ausgerüſtet 
waren. Die Lage der Staatsfinanzen verſchlechtere 
ſich zuſehends, die Adern der Lebensfähigkeit des 
Landes ſeien unterbunden, das Vertrauen erſchüt⸗ 
tert. Nicht Beruhigungsmittel wie Penſions⸗ 
reform, ſondern große radikale Maßregeln ſeien 
nothwendig. Auch der frühere Juſtizminiſter Fer⸗ 
raris behauptete, die Regierung führe das Land 
dem Verderben entgegen. Endlich verſuchte Sa⸗ 
racco, die fortwährenden ſchweren Fehler der heuti⸗ 
gen Finanzpolitik dokumentariſch nachzuweiſen. 
Er klagte die Regierung der Verſchleuderung von 
Staatsmitteln und der leichtſinnigen Wirthſchaft 
an. Die im Staatshaushalte bisher gemachten 
Erſparniſſe ſeien völlig zwecklos, weil ſie nur 
durch eine Verſchiebung der nothwendigen Aus⸗ 
gaben erreicht worden ſeien. Das Kabinet habe 
bei den Wahlen dem Volk goldene Berge ver⸗ 
ſprochen, aber alle jene Verheißungen ſeien gar 
bald verraucht. Heute genüge es nicht mehr, dem 
Volke zu ſagen, daß man neue Millionen brauche, 
nein, das Volt wolle auch den Grund dafür 
wiſſen. Hierauf wurde die Sitzung vertagt. — 
Der „Moniteur de Rome“ fordert die deutſchen 
Katholiken auf, alle Sonderintereſſen dem höheren 
Intereſſe des Zentrums unterzuordnen. Die 
Exiſtenz des Zentrums ſei eine dauernde Noth⸗ 
wendigkeit. Der „Moniteur“ richtet auch ſcharfe 
Bere an die Adreſſe des Freiherrn von Schor⸗ 
emer. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Mai. Unterhaus. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Berathung wurde der Antrag 
Brookfields, wegen Derbyrennens auf morgen keine 
Sitzung anzuberaumen, mit 281 gegen 169 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Der von Naylor Leylands eingebrachte Unter⸗ 
antrag zu Artikel 3 der Homerulebill, die Erörte⸗ 
rung dieſes Artikels zu vertagen, wurde mit 273 
gegen 240 Stimmen abgelehnt. Die Verminde⸗ 
rung der Regierungsmehrheit bei dieſer Abſtim⸗ 
mung wurde von der Oppoſition freudig be⸗ 


grüßt. 
Griechenland. 

Der Kanal von Korinth geht ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen und es werden bereits die Vor⸗ 
bereitungen für die feierliche Eröffnung des Ka⸗ 
nals getroffen, die in drei bis vier Wochen ſtatt⸗ 
finden wird. Zu dieſem Behuſe iſt der Vizeprä⸗ 
ſident der Geſellſchaft für die Erbauung des Ka⸗ 
nals, der Pariſer Bankier Herr A. Vlaſto, bereits 
in der griechiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Der 
Eröffnung werden die königliche Familie, die Mi⸗ 
niſter, die übrigen hohen Staatsfunktionäre, die 
Vertreter der Mächte und vielleicht auch fremde 
Kriegsſchiffe beiwohnen. 


Aſien. 


Unter den kohlenreichen Ländern Aſiens 
nimmt, wie die „Deutſche Kohlen⸗Zeitung“ berich⸗ 
tet, China die hervorragendſte Stellung ein. Als 
Maßſtab für dieſe Schätzung gilt nicht der gegen⸗ 
wärtige Stand der Kohlenförderung und des 
Kohlenhandels Chinas, die ſich ſogar noch inner⸗ 
halb ſolcher Grenzen bewegen, daß das mächtige 
Reich zur Zeit hinter manchem europiiſchen 
Kohlenlande zweiten Ranges zu ſtehen kommt, 
ſondern der erwieſenermaßen vorhandene Vorrath 
an Steinkohlen auf einem Terrain, welches an⸗ 
nähernd eine Ausdehnung von mehr als 600 000 
Quadratkilometer beſitzt. Dieſer Vorrath iſt ſo 
mächtig, daß mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, 
daß China ſich in der Zukunft auch als kohlen⸗ 
ausführendes Land an dem Weltkohlenhandel be⸗ 
theiligen wird. Augenblicklich iſt die Ausbeutung 
der reichen Kohlenſchätze noch unbedeutend, aber 
ſeit den letzten Jahren doch in ſtetigem Steigen 
begriffen, von welchem Vorwärtsgange bei dieſem 
Volke, deſſen ameiſenartiger Fleiß bekannt iſt, ein 
Stillſtand oder gar Rückſchritt nicht zu erwarten 
it. Die vortrefflichen Waſſerſtraßen, welche China 
in allen Richtungen durchſchneiden, bieten der Ent⸗ 
faltung des Kohlengeſchäſtes in dieſem Lande Vor⸗ 
theile wie nur in wenig andern, und vielleicht 
hätte fi) ein unmittelbarer Mitbewerb Chinas 
auf dem Weltkohlenmarkte ſchon fühlbar gemacht, 
wenn nicht die Abneigung der Chineſen vor von 
Europa vorgezeichneten Kulturwegen dieſes merk⸗ 
würdige Volk abgehalten hätte, dem Kohlenreich⸗ 
thum ſeines Landes die ihm gebührende Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. 


Amerika. 


...... —.—. — — 


noch ehe ſie recht in Gang gekommen iſt, zu einem 
großartigen Schwindel zu entwickeln. Zwiſchen 
den Leitern der Ausſtellung, der ſogenannten 
Nationalkommiſſion und den Ausſtellungskom⸗ 
miſſaren der hervorragendſten Mächte, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Deutſchland, England, Italien, 
Rußland u. ſ. w., iſt, wie wir bereits telegraphiſch 
berichtet haben, ein heller Streit ausgebrochen. 
Die Erſteren wollten die Preisvertheilung zu einer 
ausſchließlichen Sache der Ausſtellungskommiſſton 
machen, unter Fernhaltung einer internationalen 
Preisjury, was zu einem reinen Handelsgeſchäft 
mit den Preiſen in die Taſchen der amerikaniſchen 
Unternehmer hinein führen müßte, ein Zweck, der 
kaum geleugnet wird. Allen Vorhaltungen der 
ausſtellenden Staaten ſetzten die geldhungrigen 
Leiter des Unternehmens kalten Widerſtand gegen⸗ 
über. Daraufhin haben die meiſten fremdländi⸗ 
ſchen Ausſtellungskom miſſare zuerſt gemeinſam 
eine Erklärung erlaſſen, wonach ſie angeſichts 
dieſes unerhörten Schwindels und Gewaltaktes die 
ausgeſtellten Gegenſtände ihrer Staaten von der 
Preisbewerbung zurückzögen, und haben dann be⸗ 
ſchloſſen, daß ihre Länder unter ſich konkurriren, 
eine unabhängige Jury ernennen und eigene Di⸗ 
plome austheilen ſollen. Selbſt amerikaniſche 
Ausſteller haben ſich dem Proteſt gegen das uner⸗ 
hörte Vorgehen der amerikaniſchen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion angeſchloſſen. Die Chicagoer Aus⸗ 
ſtellungsmedaillen würden damit auf den Werth 
don Spielmarken herabſinken. 


7 1 N 
50 Zahre Vereinsleben. 

Der Stettiner Handwerkerverein 
begeht am 18. Juni d. Js. im Reinke ſchen 
Etabliſſemenent hierſelbſt die Feier ſeines 
„Vjährigen Beſtehens, und umfaſſende 
Vorbereitungen ſind getroffen, um dieſe Feier 
würdig zu geſtalten. Wenn der Verein einen 
Rückblick auf ſeine bisherige Thätigkeit wirft, fo 
vat er manch fchöne Erfolge zu verzeichnen und 
diele hervorragende Männer, welche ihm Freunde 
und Berather waren, kann auch er mit Stolz 
nennen. Zur Pflege und Förderung geiſtiger und 
ſittlicher Bildung im Handwerkerſtande wurde 
einſt der Verein begründet und mit Eifer und 
Kraft, unterſtützt von Gelehrten, Volksmännern, 
Handwerkern und Freunden des Handwerks hat er 
dieſe Tendenz bis zum heutigen Tage hoch ge⸗ 
halten. Der eigentliche Begründer des Vereins 
war der Direktor der Gewerbeſchule, Eickſen (ge⸗ 
ſtorben 1864), mit ihm verbanden ſich im Jahre 
1843, im März, die Herren Direktor Scheibert 
von der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, Rechtsanwalt 
Trieſt, Paſtor Teſchendorf, Zimmermeiſter Kämmer⸗ 
ling, Drechsler Büttner, Mechaniker Schultz und 
einige andere Bürger und Handwerker, um über 
die Begründung eines Geſellen⸗Vereins zu be⸗ 
rathen. Obwohl die Idee in den weiteſten Kreiſen 
und beſonders bei den Handwerkern Anklang fand, 
war die Unterſtützung doch zunächſt nur gering, 
aber dies hinderte nicht, zu der Bildung des 
Vereins zu ſchreiten, es konnte auch ſofort die 
Einrichtung eines Geſang⸗Vereins ins Werk geſetzt 
werden, da der Verein in dem Kantor und Muſik⸗ 
lehrer Marquardt (geitorben 1865) eine ſtets 
hülfsbereite und thatkräftige Stütze ſand, welcher 
die ſchwierige Aufgabe übernahm, di nur mit ge⸗ 
ringen muſikaliſchen Kenntniſſen verſehenen jungen 
Leute auszubilden und zwar ohne jede Vergütigung, 
nur gegen die Verpflichtung, daß die Sänger den 
liturgiſchen Kirchengeſang in der Peter⸗ und Pauls⸗ 
Kirche ausführen. Die eigentliche öffentliche 
Begründung des Vereins fand dann am 5. Juli 
1843 in einer großen Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Als gutes Bindemittel für den jungen 
Verein wurde bald die Gründung einer Bibliothek 
ins Auge gefaßt, welche auch gelang, nachdem der 
Magiſtrat cem Verein 200 Thaler überwieſen und 
der Buchhändler Saunier anſehnliche Geſchenke 
von Büchern gemacht hatte. Auch an bildenden 
Vorträgen fehlte es nicht und der von dem Direktor 
Eickſen und Lehrer Lincke (geſtorben 1885) ins 
veben gerufene und Jahre hindurch von ihnen er⸗ 
theilte Schreib⸗ und Rechen⸗ Unterricht fand rege 
Betheiligung. Einen empſindlichen Verluſt erlitt 
der Verein bereits im Jahre 1846, in der Nacht 
des 10. Dezember entſtand in dem Hauſe, in 
welchem ſich das Vereinslokal befand, Feuer und 
der größte Theil der mühſam angeſchafften Habe 
wurde ein Raub der Flammen und auch ein 
Theil der Bibliothek ging zu Grunde. Im Jahre 
1848 wurde der bis dahin geführte Name 
„Geſellen⸗Verein“ in „Stettiner Hand» 
werker⸗Verein“ umgeändert und damit 
zugleich beſchloſſen, den Wirkungskreis des Vereins 
zu erweitern, die Mitgliederzahl vermehrte ſich 
fortgeſetzt und der Verkehr im Verein war lebhaft 
und anregend. Es fehlte auch nicht an unter⸗ 


haltenden Vorſtellungen, an Sängerſahrten 
wurde Theil genommen und ein lang erſehnter 
Wunſch der Mitglieder erfüllte ſich im 


Jahre 1849. Am 11. Februar d. Js. konnte der 
Verein ſeine erſte Fahne weihen, welche freiwilli⸗ 
gen Mitteln ihre Entſtehung verdankte und von 
einem Mitgliede, dem Maler Ernſt, hergeſtellt 
war. Noch heute nimmt dieſe erſte Fahne bei 
feſtlichen Gelegenheiten den Ehreuplatz ein. Doch 
bald nahte, wie für alle Vereine, auch für den 
Handwerker⸗Verein eine trübe Zeit, die Folgen der 
Unruhen des Jahres 1848 machten ſich auch im 
Vereinsleben geltend, eine verſchärfte Ueberwachung 
trat ein, die belehrenden Vorträge mußten auf⸗ 
hören und damit ſchwand auch mehr und mehr 
das Intereſſe der Mitglieder für den Verein und 
Anfang 1853 trat die unabwendbare Nothwendig⸗ 
keit ein, das bis dahin für Vereinszwecke benatzte 
Lokal aufzugeben und die Mobilien zur Deckung 
der entſtandenen Schulden zum größten Theil zu 
verkaufen. Die Mitgliederzahl ſank bis auf 20 
herab, aber dieſe blieben dem Verein und deſſen 
Tendenz getreu, war die Zeit auch ſchwer, mit 
Zuverſicht ſahen ſie einer beſſeren Zukunft ent⸗ 
gegen und ſie ließen es auch an Arbeit und Aus⸗ 
dauer nicht fehlen, um bald wieder eine Beſſerung 
herbeizuführen. Doch erſt Anfang 1857 konnte 
das früher innegehabte Lokal wieder gemiethet und 
bezogen werden und nun hob ſich der Verein 
wieder mächtig, ſo daß er das Jahr 1858 bereits 
mit mehr als 200 Mitgliedern beginnen konnte 
und wurde für dieſelben ein eigenes Gartenlokal 
in Bredow⸗Antheil beſchafft. 

Nach dem Tode von Marſeille übernahm der 
Geſanglehrer Waack im Jahre 1859 die Leitung 
des Sängerchors und zur Erweiterung der Lehr⸗ 
weige wurde Turn⸗ und Zeichenunterricht einge⸗ 
führt Das Vereinsleben entfaltete ſich auf das 


Die Weltausftellung in Chicago ſcheint ſich, ſchönſte, die nächſten Jahre brachten eine fortge⸗ 
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ſetzte Vermehrung der Mitglieder. 1862 wurde 
die 100 jährige Geburtstagsfeier des Philoſophen 
Fichte, im nächſten Jahre der 50. Todestag Th. 
Körners feſtlich begangen und nachdem das für 
jede Vereinsthätigkeit üble Vereinsjahr 1866 glück⸗ 
lich überſtanden, folgte im Jahre 1867 eine Frei⸗ 
ligrathfeter, bei welcher, wie bei der früheren 
Körnerfeier, Profeſſor Dr. Robert Prutz die Feſt⸗ 
rede hielt und am 5. Jult 1867 konnte der Verein 


Standpunkt, neuerdings halte im Konzerthauſe ſange „Lobe den Herren, den mächtigen König der 
ein „Evangeliſt“ Verſammlungen ab, es liege Ehren“ begonnen hatte. Als Vertreter des Ma⸗ 
jedoch kein Grund vor, hiergegen aufzutreten. Der giſtrats war der Magiſtratsſekretär Herr Ebert 
Vorſitzende gedenkt der verſtorbenen Mitglieder: erſchienen. Während des Feſteſſens lief auch ein 
Prvvinzialſchulrakch Dr. Wehrmann und Glückwunſchſchreiben von dem Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Stadtrath Staecker. Die Verſammlung ehrt Herrn Cunio ein, für deſſen Beamte der Jubilar 
das Andenken derſelben durch Erheben von den ſeit langen Jahren die Uniformſtücke anfertigt. 
unter Betheiligung aller hieſigen Vereine, der Plätzen. Als Vertreter der Provinzialſynode iſt Nach dem Feſteſſen blieben die Theilnehmer noch 
Spitzen der Behörden und zahlreicher Deputatio⸗ deren Präſes, Herr Superintendent a. D. Rübe⸗ längere Zeit beim Tanze vereint. 5 
nen auswärtiger Vereine das 25jährige Stiftungs⸗ ſamen, erſchienen, der Vorſitzende begrüßt den? — Im Wahlkreis s Randow-Grei⸗ 
ſeſt begehen, welches in dem inzwiſchen zum Som⸗ ſelbeu mit Worten des Dankes für fein Er⸗fenhagen iſt von den Freiſinnigen der Agrikul⸗ 
merlokal gewählten „Viktoria⸗Garten“ abgehalten ſcheinen. turchemiker M. Stenglein als Kandidat für 
wurde. Inzwiſchen hatte Herr A. Hart die Lei⸗ Ueber den folgenden 5. Punkt der Tages⸗ die Reichstagswahl gafgeſtellt. 
tung des Sängerchores übernommen, welcher noch Ordnung: Proponendum des königl. Konſiſtoriums — Nachdem geſtern Nachmittag und heute 
bis zum heutigen Tage den Dirigentenſtab führt. vom 2. Januar d. Js. referirt Herr Paſtor Morgen 9 Uhr bereits Vertreterverſammlungen 
Die weiteren Jahre gingen für den Verein Fürer. Zur Beſprechung find folgende Fragen abgehalten waren, begann heute Vormittag 11 
in Ruhe vorüber und es wurde keine Gelegenheit geſtellt: En Uhr im „Kaiſeradler“ die Generalver⸗ 
verſäumt, um Bildung unter die Mitglieder zul 1. Was kann geſchehen, um den im Eigenthumſammlung des Pommerſchen Pfarr- 
verbreiten, dieſelben zum Lernen und Nachdenken der Kirchengemeinden ſtehenden Begräbniß⸗ vereins. x 
anzuſpornen, aber auch an geſelligen Vereinigungen plätzen eine genügende Pflege angedeihen zu — In den letzten Tagen wurde eine Bau⸗ 
ließ man es in keiner Weiſe fehlen; Ausflüge laſſen; wie kann insbeſondere am zweck- bude auf dem Grundſtück Friedrich⸗Karlſtr. 4 er⸗ 
wurden unternommen, und die Betheiligung an mäßigſten für eine angemeſſene Umfriedigung, brochen und daraus eine Anzahl Kleidungsſtücke 
Sängerfeſten und Wettbetrieden im Geſang nie Bepflanzung und ſonſtige würdige Ein⸗ der Bauhandwerker geſtohlen. f 
ausgeſchlagen. Im Jahre 1869 wurde eine richtung, ſowie für Aufſtellung beſtimmter — Die jugendliche Aufwärterin, welche hier⸗ 
größere Feier des 100. Geburtstages Alexander Pläne für die Belegung mit Gräbern geſorgt 
von Humboldts veranſtaltet, welcher bald dar⸗ werden? und f 
auf eine Feier des 100. Geburtstages des Freis] 2. in welcher Weiſe ift den in einzelnen Ge⸗ 
heitsdichters E. M. Arndt folgte. Die Kriegs⸗ meinden beſtehenden Mißbräuchen im Be⸗ 
jahre 1870—71 führten auch viele Mitglieder in gräbnißweſen, und bei Gelegenheit von Bes } 
Feindesland und der Verein genügte dadurch einer gräbniſſen wirkſam zu begegnen? Neuerdings hat dieſelbe mit Erfolg bei einer 
Ehrenpflicht, daß er die Familien der einberufenen Was zunächſt die Frage der Grabpflege an⸗ Herrſchaſt in der Scharnhorſtſtraße debutirt, kaum 
Mitglieder längere Zeit durch freiwillige Beiträge] betrifft, fo hat Referent hierzu nur einige grund- hatte fie daſelbſt 3 Mk. zu Einkäufen erhalten, jo 
unterſtützte. Inzwiſchen hatte Herr Redakteur F. ſätzliche Bemerkungen zu machen. Der Beſuch verſchwand fie mit dieſem Gelde. 
Klug bereits mehrere Jahre den Vorſitz über⸗ der Gräber ſei ja an ſich eine ſchöne Sitte, doch —ſö m •—ä—öd;. 
nommen und widmete feine freie Zeit allein den dürfe derſelbe nicht übertrieben werden. Unter 
Intereſſen des Vereins, und welcher großen Ach⸗ den Denkmälern vermiſſe man immer mehr das Aus den Provinzen. 
tung und Liebe ſich derſelbe bei allen Mitgliedern Kreuz, das Symbol des chriſtlichen Glaubens, Woldenberg, 28. Mai. Geſtern Abend 
durch fein Wirken erworben, zeigte ſich, als am ſchlimmer noch ſehe es aber um die Inſchriften entwickelte der von der freiſinnigen Partei auf⸗ 
18. September 1871 die Feier der 20jährigen aus, dieſelben gleichen oft dem Unkraut auf geſtellte Reichstagskandidat für Friedeberg⸗Arns⸗ 
Mitgliedſchaft dieſes Herrn begangen wurde. Inf ſchlecht gepflegten Gräbern. Selten finde man walde, Rektor Ernſt aus Schneidemühl, vor einer 
den ſpäteren Jahren wurde die Sedanfeier ſtets ein Bibelwort und doch biete gerade die heilige zahlreich beſuchten Wählerverſammlung ſein 
ein Hauptfeſt des Vereins, welches ſich ſtets zu Schrift einen unerſchöpflichen Reichthum troft- rolitiſches Programm. Die Ausführungen des 
einer recht patriotiſchen Feier geitaltete. Es ist reicher Worte. 5 % Redners, der auf dem Standpunkt der freiſinnigen 
kaum möthig, auf die letzten Vereinsjahre noch Bei der zweiten Frage müſſe man zunächſt Vereinigung ſteht, fanden brauſenden Beifall. 
näher einzugehen, neben manchen erfreulichen Er⸗ auf die Leichenreden der Geiſtlichen eingehen, die Die Antiſemiten wagten keinen Widerspruch. 
folgen brachten dieſelben dem Verein manch ſchwe⸗ wohl oft ihren Zweck nicht erfüllen. Eine lithur⸗[Die Versammlung wurde mit einem begeiſtert 
ren Verluſt, denn der Tod hat unter den Freun⸗ giſche Geſtaltung der Leichenſeier hält Redner je- aufgenommenen Hoch auf Herrn Ernſt geſchloſſen. 
den und Gönnern des Vereins jo Manchen dahin] doch nicht für wünſchenswerth. Auch einer Be- Da die Perſönlichteit und der politiſche Stand⸗ 
gerafft, deſſen Andenken bei den Mitgliedern ſtets ſchränkung der Parochialfreiheit kann derſelbe nicht punkt unferes Kandidaten auch in Drieſen außer⸗ 
geſichert bleibt, dazu gehört der bochverdiente Vor⸗ | zuftimmen, da hierdurch die Verſchmätungen der ordentlichen Beifall gefunden haben, fo ſieht die 
figende, Redakteur Klug, ferner Oberlehrer Th. kirchlichen Amtshandlung nur vermehrt werden freiſinnige Partei dem Wahltage mit den beſten 
Schmidt, Direktor Kleinſorge, Oberlehrer Lincke, dürften. Hingegen ſei auf Beſchränkung der zeit⸗ Hoffnungen entgegen. 
u. A raubenden Leichenbegängniſſe hinzuwirken. Dazu 3 ER, 
gehörten aber vor allen Dingen geräumige Leichen .. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— (Die Beſeitigung der Mäuſeplage.) Das 


hallen und große, würdig ausgeſtattete Kapellen, 

an denen es leider noch allzuſehr mangele. 
ſächſiſche Kriegsminiſterium hat Verſuche mit dem 
Lofflerſchen Mänſe⸗Typhus⸗Bazillus angeſtellt 


welche wir ſchon einmal warnend aufmerkſam 
gemacht haben, treibt fortgeſetzt ihr Weſen. Sie 
will Martha Schultz heißen und Falkenwalderſtraße 
wohnen, dieſe Angaben ſind jedoch unrichtig. 


m. 
Laſſen wir hier noch die Namen der Ver⸗ 
ſtorbenen folgen, welche ſich um den Handwerker⸗ 
Verein beſonders verdient gemacht haben und des⸗ 
halb zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden: Prä⸗ 
ſident Dr. Lette⸗Berlin, Schul ze⸗De⸗ 
litzſch⸗ Berlin, Paſtor Teſchendorf⸗Stettin, 
Profeſſor Dr. R. Prutz⸗ Stettin, Direktor 
Kleinſorge⸗Stettin, Oberlehrer G. E. C. 
Lincke⸗Stettin, Stadtſchulrath- Dr. Balſam⸗ 
Stettin, Volksdichter Karl Weiſe⸗Freien⸗ 
walde, Muſikdirektor O. K. F. Schulz⸗ 
Prenzlau, Schuhmachermeiſter Haberkorn⸗ 
Stettin, Redakteur F. Klug ⸗ Stettin, F. W. 
Zaſtrow⸗Stettin, Dr. Angerſtein⸗Berlin, 
Kaufmann G. A. Toepffer⸗ Stettin, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Saunier - Stettin und 
Redakteur Dr. Griben⸗Köln. Von noch 
lebenden Ehrenmitgliedern nennen wir: Profeſſor 
Schulrath Dr. Scheibert⸗ Breslau, ein Mit⸗ 
begründer des Vereins, ſodann den Dichter Emil 
Rittershaus⸗Barmen, Prof. Dr. Muff⸗ 
Kaſſel, und von hieſigen Bürgern: Stadtrath a. D. 
Bock, Fabrikant C. L. Kayſer, Profeſſor 
Haupt, Direktor Sievert, Rektor Linde⸗ 
mann, Lehrer Hart und Steindrucker F. 
Marquardt. Letzterer, welcher dem Verein 
bereits ſeit 43 Jahren als Mitglied angehört, hat 
zur Feier des 50jährigen Beſtehens des Vereins 
eine Druckſchrift nach chroniſtiſchen Aufzeichnungen 
zuſammengeſtellt, welche ſicher allen Freunden des 
Vereins eine willkommene Feſtgabe ſein wird. 
Die Denkſchrift bringt am Schluß folgenden 
Wunſch, dem auch wir uns von Herzen an⸗ 
ſchließen: angenommen. 1 | 
„Da wir nun noch einen Rückblick auf die Daſſelbe geſchieht mit dem letzten Antrag, 
verfloſſene Zeit halten, kommen wir zu der ſeſten] welcher eine Erweiterung, Vermehrung und wür⸗ 
Ueberzeugung, daß, wenn auch mancher Wunſchf dige Ausſtattung der Leichenhallen verlangt. 
unerfüllt geblieben, manches Streben nicht den er⸗ Der Herr Korreferent zieht die von ihm ge⸗ 
wünſchten Erfolg gehabt hat, dennoch genug übrig f ſtellten Anträge zurück und ſchreitet die Verſamm⸗ 
bleiben wird, uns mit der Genugthuung zu er⸗ lung nunmehr zur Vornahme der Wahlen für 
füllen: Nach Kräften für die Erfülfung. unferer die Provinzialſynode. Es werden ge 
Aufgaben gearbeitet zu haben. Daß dies aber wählt als Mitglieder die Herren Paſtor prim. 
möglich geworden, iſt zum großen Theil der[ Pauli, Gymnaſialdirektor a. D. Sievert, 
uneigennützigen Bereitwilligkeit der Herren zuzu⸗ Paſtor Wellmer, Stadtrath Zarges, Land⸗ 
ſchreiben, die durch belehrende Vorträge oder in] gerichtsrath a. D. Küfter, Rentier F. W. 
anderer Weiſe den Verein unterſtützt haben. Gieſe, Paſtor Dr. Woltersdorf, Greifs⸗ 
Indem wir nun allen, welche zur Entwicklung wald; als Stellvertreter die Herren: Prediger 
und dem Fortbeſtehen des Vereins beigetragen, Dr. Scipio, Kaufmann E. Rabbow, 
hiermit öffentlich unſeren herzlichſten und wärm⸗ Prediger Steinmetz, Dr. med. Jentſch, 
ſten Dank ausſprechen, können wir nicht umhin, Rektor Garbs, Kaufmann Setzke, Prediger 
auch der Bereitwilligkeit, mit welcher der wohllöbl. Stephani. 5 
Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten unſer Sodann erſtattet Herr Prediger Katter 
Geſuch um eine Beihülfe zur Renovirung der Bericht über die äußere, Herr Paſtor Thimm 
Vereinsbibliothek durch zweimalige namhafte über innere Miſſion. 5 . 
Unterſtützungen gewährt haben, rühmend und! Herr Paſtor prim. Pau li reſerirte über 
dankend zu gedenken, da anch hierdurch ein weſent⸗ die Guſtav⸗Adolf⸗Sache, woranf die Verſammlung 
liches Bindemittel für den Verein ſeinerzeit ge⸗ mit Gebet geſchloſſen wurde. 
ſchaffen if. Mögen Alle in dem Bewußtſein, — Schon vielfach hat ſich für die Provinz 
an dem Werke der Bildung des Handwerker⸗¶ Pommern der Mangel einer Thier⸗Heilanſtalt 
ſtandes mitgewirkt zu haben, ihren Lohn finden. fühlbar gemacht und es wird daher von Vielen 
Ju der Hoffnung, daß uns die Unterſtützung der mit Freude begrüßt werden, daß ron Herrn Kreis⸗ 
Lehrerſchaft und aller Freunde und Gonner auch] Thierarzt Haendel eine ſolche Anſtalt in den 
ferner erhalten bleiben und fortgewährt werden Grundſtücken Grabow, Neueſtr. 4 und Langeſtr. 61, 
möge, ſchließen wir unſeren Bericht mit der Auf⸗ errichtet in, mit welcher gleichzeitig Tyierarzenei⸗ 
forderung an die geehrten Mitbürger unſerer Apotheke, Hufbeſchlag und Lehrſchmiede verbunden 
Stadt, unſer Streben durch Beitritt als Mit⸗ iſt. Das Inſtitut, welches morgen eröffnet wir, 
glieder zu unterſtützen, denn nach unſerer jahres ſoll zunächſt eine Stätte bieten, in denen edle 
langen Beobachtung kann noch manches für die Thiere, beſonders Pferde, bei Krankheiten ſach⸗ 
geiſtige und ſittliche Ausbildung gethan und auch gemäße Pflege und Beobachtung finden. Ferner 
in größerem Maßſtabe erreicht werden, wenn in ſiſt damit eine Pflege⸗ und Penſtonsanſtalt für 
Folge größerer Betheiligung mehr Mittel zu Hunde und Vögel verbunden, welche beſonders den 
dieſem Zweck verwandt werden könnten und wir Herrſchaften willkommen ſein wird, welche Bade⸗ 
endlich, dahin gelangten, ein eigenes Heim zu oder Ferienreiſen antreten und ihre Thierchen in 
aben.“ ſicherer Pflege wiſſen wollen. Die erforderlichen 
Stallungen ſind dem Zwecke entſprechend hoch, geſchrieben: „Einer großen Gefahr entrann geſtern 
hell und luftig angelegt und ſachgemäß ausge⸗ mit Mühe der Ballon „Stella“ des Luftſchiffers 
ſtattet. In der Thierarzenei⸗Apotheke werden alle Ginſeppe Charbonnet, der in der Nähe der Haupt⸗ 
Medikamente, den geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ ſtadt aufgeſtiegen war. Im Korbe ſaßen außer 
ſprechend, verabfolgt. Der Zweck einer Huf⸗ dem Luflſchiffer zwei vornehme romiſche Herren, 
beſchlag⸗ und Lehrſchmiede iſt fo allgemein bekannt, der junge Fürſt Giovanni del Drago und der 
daß wir hier nicht weiter arauf eingehen brauchen. Großhandler Glulin Correa. In einer Hohe von 
Die Yeitung des Geſammt⸗Inſtituts übernimmt 3000 Metern wurden die Reiſenden unter einen 
Herr Haendel perſönlich. mit weißlichem Gewolk bedeckten Himmel plotzlich 
* Am vergangenen Sonnabend feierte die von einem heftigen Schneegeſtober überraſcht; da 
hieſige Schneider⸗Innung im Lokale des Herrn der Ballon in Folge der im Korbe angeſammelten 
Kotz das 50 jährige Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubi⸗ Schneemaſſen zu fallen begann, mußten die Herren, 
läum ihres Mitgliedes Fear W. Fiſcher. um iyn zu erleichtern, große Schneetugeln machen 
Der Jubilar, welcher noch in rüſtiger Geſundheit und fie in die Tiefe werfen. Trotzdem ſank der 
I jein Geſchäft betreibt, wurde am Vormittag im Ballon mit raſender Schnelligkeit um mehr als 
trudkirche. Hierdurch müſſe die Seelſorge einer Namen der Innung von Vertretern derſelben zweitauſend Meter und die Luftſchiffer wären faſt 
Gemeinde von 15000 Seelen empfindlich Noth beglückwünſcht. An der Abendfeier nahmen außer in einen tiefen Abgrund hinabgeſtürzt. Als das 
leiden. Hinſichtlich der Kirche auf dem Hohen⸗ den auch aus weiter Ferne erſchienenen Ver⸗ Luftſchiff dicht am Rande einer fteilen Felsklippe 
zollernplatz iſt mit den Militärbehörden ein Ueber- wandten des Jubilars zahlreiche Mitglieder der vorüberſauſte, ſtreckten die Herren Del Drago und 
einkommen dahin erzielt worden, daß die letzteren] Schneider⸗ Innung theil. Von Seiten letzterer, Correa in ihrer Verzweiflung unvorſichtiger Weiſe 
einen Beitrag zu den Baukoſten gewähren, wofür welche den Jubilar zu ihrem Ehrenmitgliede er⸗ die Armee aus, um ſich am Geſtrüpp feſtzuhalren; 
fie das Recht der Mitbenutzung erhalten. Am 18. nannt hatte, wurde demſelben von dem ſtellver⸗ bei dieſer Gelegenheit trugen fie ſchwere Ver⸗ 
Dezember vorigen Jahres erhielt Bredow & tretenden n Herrn Voß, nach einer letzungen an den Händen davon; Charbonnet 
längſt erſehnte Gotteshaus und auch der eren 
meinde Pommerensdorf hoffe man noch im Laufe 


Der Korreferent, Herr Rektor Schneider, 
hebt hervor, daß in vielen Fällen die Höhe der 
Begräbnißgebühren die kirchliche Beerdigung ver⸗ 
hindere, daher ſei eine Ablofung dieſer Gebühren 
gleich allen übrigen Stolgebühren zu erſtreben. 

Hierauf gelangen einige vom Referenten ge⸗ 
ſtellte Anträge zur Diskuſſion. Der erſte der⸗ 
ſelben wünſcht eine würdige Geſtaltung der Denk 
mäler und ſollen die Geiſtlichen auf Auswahl 
angemeſſener Inſchriften hinwirken, etwa indem 
ſie mit den Fabrikanten von Grabdenkmälern in 
Verbindung treten. 

Herr Dr. Scipio kann ſich mit der aus⸗ 
ſchließlichen Verwendung des Kreuzes nicht be⸗ 
freunden, dadurch werde der Kirchhof doch zu 
monoton. 

In ähnlichem Sinne äußert ſich Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Brandt. 

Nachdem die Herren Synod. Thimm und 
Deicke den Antrag befürwortet, wird derſelbe 
angenommen. 

Ein zweiter Antrag erſtrebt Beſchränkung der 
Leichenfeiern im Hauſe und der Veranſtaltung 
großer Leichenzüge. 

rr Dr. Scipio hält hier gleichfalls einen 
Nothſtand für vorliegend, da der Zug durch die 
Stadt keine veligiofe Bedeutung habe. 

Zu dem Antrag äußern ſich ferner die 
Herren Synod. Brandt, Katter, Hübner, 
Graeber und Stephani, worauf derſelbe 


Kreiſe der Bevolferung, inſonderheit aber für den 
landwirthſchaftlichen Grundbeſitz von Intereſſe 
und Nutzen ſein dürſten. Betanntlich ging Pro⸗ 
jeſſor Loffler mit ſeinem Praparat im Jayre 
1892 nach Theſſalien, um daſelbſt im Auftrage 
der griechiſcheu Regierung die Maſſenvertilgung 
der Mauſe vorzunehmen. Die günſtigen Ergeb⸗ 
niſſe ließen erkennen, daß in dem Mauſe⸗Bazillus 
ein Mikro⸗Organismus gefunden war, der die 
jür die Feldwirthſchaft jo ſeyr gefährlichen Nager 
mit Sicherheit todtet, ohne dabei andere Thiere 
zu gejährden. Um den griechiſchen Bauern 
3. B. die von ihnen geäußerten Bedenken hinſicht⸗ 
lich der Giftigkeit des Praparats für ihre Haus⸗ 
thiere zu neymen, wurden vor ihren Augen 
Hühner, Hunde, Schweine, Hammel und andere 
Thiere mit imprägnirten Brodſtücken gefüttert, ja 
die vertheilenden Herren aßen ſelbſt einige Biſſen 
davon, um die Unſchädlichteit des Mittels darzu⸗ 
thun. In gleicher Weiſe wie bei dieſem in 
großem Maßſtabe betriebenen Verſuche hatte ſich 
die Wirkſamkeit des Mäuſe⸗Bazillus auch bei 
ſeiner Anwendung gegenüber den Hausmäuſen er⸗ 
wieſen, die an vielen Orten, in Gebauden, Pri⸗ 
vatwohnungen, Stallen, Scheunen und Speichern 
in großen Mengen auftraten und nicht unbeträcht⸗ 
lichen Schaden verurſachten. In allen dieſen 
Fallen war die Mäuſeplage binnen vier Wochen 
beſeitigt, da durch das Auffreſſen der mit Bazillen 
durchſetzten todten Mäuſe die Krankheit auch auf 
die Maäuſe ſich verbreitete, welche ſpäter in die 
Grundſtücke eindrangen. Die ſächſiſche Militär⸗ 
verwaltung wählte als Verſuchsfeld das Baracken⸗ 
lager in Zeithain, das ſeit Jahren von Mäuſen 
heimgeſucht war, deren Ausrottung trotz aller 
angewandten Mittel nicht gelingen wollte. Mit 
der vom Hygicniſch⸗chemiſchen Laboratorium des 
Garniſonlazareths Dresden gelieferten, die Mänſe⸗ 
Bazillen enthaltenden Flüſſigkeit wurden kleinge⸗ 
ſchuittene altbackene Weißbrodwürfel getränkt und 
dieſe in den Wohuſtuben und Ställen fo ver⸗ 
theilt, daß auf jeden Wohnraum 6 bis 8 und 
auf jeden Stall 20 bis 30 Brodkrüſtchen kamen. 
Als Beweis dafür, daß der ausgelegte Fraß auch 
von den Mäuſen verzehrt wurde, diente die 
Wahrnehmung, daß in den verſchloſſen und un⸗ 
velegt gehaltenen Wohnbaracken und Ställen nach 
Verlauf von zwei Tagen keins der ausgelegten 
Brodſtückchen zu finden war. Schon wenige 
Wochen nach der Ausführung dieſes im Oktober 
1892 angeſtellten Verſuchs war die Mäuſepla ge 
als beſeitigt anzuſehen. Und auch jetzt — nach 
Verlauf eines halben Jahres — ſind noch keiner⸗ 
lei Anzeichen wahrgenommen worden, die auf das 
Vor. andenſein von Mäuſen ſchließen ließen. Das 
Ergebniß dieſes Verſuches erſcheint mithin fo 
günſtig, daß es verdient, überall bekannt zu wer⸗ 
den. Eine nachhaltige Vertilgung dieſes Unge⸗ 
ziefers wird aber nur erwartet werden konnen, 
wenn die Bekampfung für weitere Landſtriche 
und planmäßig in Angriff genommen wird. Die 
landwirthſchaltlicheu Vereine u. ſ. w. ſollten daher 
die ſyſtematiſche Vertilgung der Feldmauſe, dieſer 
ſchrecklichen Plage der Felder und der Getreide⸗ 
boden, in die Hand nehmen; die ſehr geringen 
Koſten würden ſich überreichlich lohnen. 


— Aus Rom wird unterm 23. Mai 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 31. Mai. Im Betſaal des 
Johanniskloſters tagte heute die Verſammlung der 
Kreis⸗Synode für den Stadtkreis Stettin. 
Nachdem dieſelbe durch Geſang und Gebet eröff- 
net, erfolgte zunächſt die Erledigung einiger rein 
857 Angelegenheiten. Sodann giebt der 
Borſitzende, Herr General⸗Superintendent Pötter, 
eine kurze Ueberſicht über den Synodalkreis. Der 
Bericht hebt als erfreulich hervor, daß die Reſtau⸗ 
ration der Jakobikirche, insbeſondere des Thurmes 
nunmehr in Angriff genommen ſei, beklagt hin⸗ 
gegen die Verſchleppung des Neubaues der Ger⸗ 


— 


ang 
Ehrendiplom überreicht. Ein Prolog und von um den Ballon wieder in ſeine Gewalt zu be⸗ 


ſelbſt fortgeſetzte Schwindeleien ausübt und auf 


und dabei Ergebniſſe erzielt, die für weitere 


nſprache ein kunſtvoll angefertigtes kletterte unterdeß eifrig an den Stricken herum, 


dieſes Jahres ein ſolches übergeben zu können. Verwandten des Jubilars vorgetragene Glück⸗ kommen und ihn richtig zu lenken. Nachdem ſich 
Das Sektenweſen befinde ſich auf dem alten wünſche verſchönerten die Feier, die mit dem Ge⸗ das Schneegeſtöber gelegt hatte, ſtieg der Ballon 


wieder und ſchlug die Richtung nach Viterbo ein. 
Jetzt batte er aber eine noch größere Gefahr zu 
beſtehen. Die Reiſenden befanden ſich gerade in 
einer Höhe von etwa 1500 Metern, als ſie zwei 
Detonationen und das pfeifende Geräuſch von 
abgeſchoſſenen Kugeln vernahmen; eine Kugel 
muß dicht am Ballon vorübergegangen ſein. 
Es handelte ſich um zwei Flintenſchüſſe, die von 
irgend einem abergläubiſchen oder ruchloſen Bauern 
gegen das Luftſchiff abgefeuert worden waren. 
Eine Kugel im Ballon hätte ſicher den Untergang 
der drei Männer herbeigeführt. Ohne weitere 
Zwiſchenfälle landeten ſie gegen Abend in Viterbo, 
in der Nähe des San Paola⸗Kloſters.“ 


mandeur unſeres thüringiſchen Ulauenregiments 


ſeſte durch die Preſſe ging, als er ſeinem Regi⸗ 
mente eine ebenſo originelle wie wirklich rührende 
Weihnachtsfeier gehalten, macht in nuferm Thü⸗ 
ringen abermals in dieſer Weiſe von ſich reden. 


mergeſelle ſein 50 jähriges Jubiläum als ſolcher, 
und das Zimmergewerk zog, 170 Köpfe ſtark, 
eben auf, um den Gefeierten zu einer Feſtlichkeit 
aus ſeiner Wohnung abzuholen, als das Ulenen⸗ 
Regiment vom Excerzieren zurück und an dem 
Zuge des Zimmergewerks vorübeckam. Der 
Oberſt erfuhr kaum die Urſache des letzteren, als 
er an den überraſchten Jubilar vom Pferde herab 
eine zu Herzen gehende Anſprache bielt, dann be⸗ 
orderte er ſoſort das Trompeterkorps, dem Zim⸗ 
mergeſellen vor ſeiner Wohnung ein Ständchen 
zu bringen. 

Bautzen, 30. Mai. Bei dem Diſtanzmarſch 
Berlin⸗Wien blieb der erſte Diſtanzgeher, Jobſt, 
161 Kilometer von Berlin en fernt, gänzlich er⸗ 
ſchöpft und mit zerriſſener Fußſehne im Felde 
liegen; hier überholten ihn die beiden Vegetarier, 
welche ungemein friſch ausſahen. Die Vegetarier 
erreichen heute Hochkirch, 192 Kilometer von 
Berlin entferut. Ueberall werden die Diſtanz⸗ 
geher, die durch eine weiße Binde gekennzeichnet 
ſind, halb mitleidig, halb enthufiaſtiſch begrüßt 

Meerane, 29. Mai. Daß das, Renommiren“ 
ſehr koſtſpielig werden kann, mußte zu ſeinem 


großen Leidweſen ein Fleiſchermeiſter aus unſerer 
Umgegend an fich ſelber erfahren. Er kehrte, 
wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, vorige Woche 


unterwegs in einem Gaſthofe ein und traf dort 
einen Berufsgenoſſen. Der Landfleiſcher ſchlug 
eine Partie Sechsundſechzig um vier Glas 
Bairiſch vor, ein Vorſchlag, der aber von dem 
Anderen mit dem Bemerken abgelehnt wurde, 
daß ſeine Mittel ihm das nicht erlaubten. „Ja, 
die Meeraner ſcheinen kein Geld mehr zu haben,“ 


zog er ſeine Geldborſe hervor, entnahm derſelben 
einen Fünfzigmarkſchein, faltete ihn zu einem 
Fidibus und brannte ſeine Zigarre mit der größten 
Seelenruhe damit an. Verblüfft ſchauten die 
Gäſte dieſem Treiben zu, und Alle waren der 
Meinung, daß der Arme plötzlich den Verſtand 
verloren habe. Als der Landfleiſcher ſpäter die 
Zeche berichtigte, zählte er ſeine Banknoten. Er 
war im Beſitz von ſechs Stück ſogenannten 
„Blüthen“, Geſchäſtsreklamen mit der Auſſchriſt 
„Fünfzig Markſchein“, die er ſich zu ſolchen 
Späßen gekauft hatte: den einzigen echten Schein, 
= Erlös für verkauſtes Fleiſch, hatte er ver⸗ 
rannt. 


hMlaorſen- Berichte. 

Stettin, 31. Mai. Wetter: Bewölkt. 
— Temperatur + 13 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 761 Millimeter. Wind: W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 150,00 — 155,00, per Mai 158,50 
bez., per Mai⸗Juni 157,00 157,50 bez. per 
Juni⸗Juli 157,00 157,50 bez., per Juli⸗Auguſt 
6 ab per September⸗Oktober 161,50 —162,00 

ezahlt. 

Ro 80 en etwas höher, per 1000 Kilogramm 
loko 136,00 140,00, per Mai 144,00 bez., per 
Mai⸗Juni 143,50 B., per Juni⸗Juli 143,50 B. 
u. G., per Juli —.—, per Juli⸗Auguſt 145,50 
B. u. G., per September⸗Oktober 149,00 bis 
149,25 bez. 5 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 148,00— 153,00. E 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 49,00 B., per Mai⸗ 
Juni 49,50 B., per September⸗Oktober 49,50 B. 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 
& 100 Prozent loko 70er 36,3 bez., per Mai 
70er 75 nom., 55 8 70er 35,4 nom., 
per Auguſt⸗September 4 nom. 

Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, 
Roggen 143,75, 70er Spiritus 35,4, Rüböl —. 

Angemeldet: —— Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. } 

Landmarkt. 

Weizen 154—156. Roggen 142 
bis 145. Gerſte 142. 7 148156. 
Rübfen ——. Hen 2,50-3,0. Stroh 
25 —28. Kartoffeln 35—38. 


Berlin, 31. Mai. 
Weizen per Mai 160,90 bis 161,00 Mark, 


Nr. 6, deſſen Name ſchon am letzten Weihnachts⸗ 


Vor einigen Tagen feierte ein Mühlhäuſer Zim⸗ 


ſagte dieſer in „fideler“ Stimmung. Hierauf 


1 30. Mai, Nachmittags 3 Uh 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Mai 17,90, per Auguſt 18,22½, per Sep- 
tember 16,70, per Oktober 14,65. Ruhig. 

Hamburg, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai —,—, per September 75,75, 
per Dezember 74,75, per März 73,50. — Be 
hauptet. 

Bremen, 30. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Faszollfrei. 
Ruhig. Loko 4,80 Br. Baumwolle ruhig. 

Wien, 30. Mai. Getreidemarkt. 


| 
Mühlhauſen i. Th., 29. Mai. [Der a ve e per Mai⸗Juni 8,35 G., 8,40 B., 


per Herbſt 8,72 G., 8,75 B. Roggen per 
Mai⸗Juni 7,10 G., 7,20 B., per Herbſt 7,85 G., 
7,88 B. Mais per Mai⸗Juni 5,52 G., 5,55 
B. Hafer per Mai⸗Juni 7,15 G., 7,25 B. 

Amſterdam, 30. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 30. Mai, Nachmittags. 
Weizen per Mai —, per November 184. 
Roggen per Mai 150, per Oktober 141. 

Antwerpen, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinivtes Type weiß loko 12 ½¼ bez. 
und B., per Mai —— bez., 12½ B., per 
Juni 12¼ B., per September⸗Dezember —— 
bez., 12¼ B. Ruhig. 

Antwerpen, 30. Mai. Getreide- 
markt. Weizen flau. — Roggen behauptet. 
— Hafer ſeſt. — Gerſte ruhig. 

Paris, 30. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Mai 21,30, per Juni 21,30, per Juli⸗Auguſt 
21,70, per September⸗Dezember 22,20. Rog geu 
träge, per Mai 14,60, per September⸗Dezember 
15,50. Mehl feſt, per Mai 46,10, per Juni 
46,40, per Juli⸗Auguſt 47,00, per September: 
Dezember 48,60. Rübböl feſt, per Mai 58,25, 
per Juni 58,50, per Juli⸗Auguſt 59,25, per 
September⸗Dezember 60,25. Spiritus träge, 
per Mai 46,00, per Juni 46,50, per Juli⸗Auguſt 
46,50, per September ⸗ Dezember 43,00. — 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 30. Mai, Nachmittags. No- 
zucker (Schlußbericht) ruh., 880% loto 48,50 bis 
49,00. Weißer Zucker weich., Nr. per 100 
Kilogramm per Mai 49,87½, per Juni 49,87½, 
. 50,25, per Olteber⸗Dezember 


London, 30. Mai. Chili ⸗ Kupfer 
42,87, per drei Monat 43,37. 

London, 30. Mai. An der Küſte 6 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Naßkalt. 

London, 30. Mai. 96 prozent. Savas 
zucker loko 18,87, ruhig. R übenroh⸗ 
zucker loko 17,87, feſt. — Centri⸗ 
fugalzucker —. 

Liverpool, 30. Mai. Getrerdemarkt. 
Weizen und Mais ½ d niedriger. Mehl 
ruhig. — Wetter: Schön. 

Hull, 30. Mai. Getreidemarlt. 
Weizen ungefähr ¼ Sh. niedriger. — Wetter: 
Kalt und trübe. 

Glasgow, 30. Mai, Nachmittags. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 9 d. 


Glasgow, 30. Mai. Die Vorräthe von 


Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 338 082 
Tons gegen 454 415 Tous im vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 71 gegen 77 im vorigen Jahre. 


Paris, 30. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Trüge. 


Kours v 29. 


3% amortiſirb. Rente | 97,69 97.65 
Stent. DAR HRRRE are 47,80 97.65 
Italieniſche 5% Rente 92,92½ 93.10 
4½% ungar, Gold rente 96,21 96,00 
eee 648.25 | 68.40 
1% Ruſſen de 188999 99.00 99,00 
4% unifiz. Egyp rer 10,70 —.— 
4% ꝓ Spanier äußere Anleihe .. 66,00 66,37 
Convert Türken 21.85 21,90 
Türkiſche Looſe .. 89.50 89,75 
4 590 privil. Türk.⸗Obligationen . 417,00 447,50 
aer le ietersateraren 651,25 648,75 
BR DH 30,00 235,00 
Banque ottomane 593,00 594,00 
1 F a 659%00 655,00 
A. om een. 146,00 146,00 
Credit ſon eier A enen 962,00 | 962,00 
5% mender 133,00 | 133,00 
Meridionatenltin...- 2200... 663,00 665,00 
Rio Tinto- Aktien 368,70 377,50 
Suezkanal⸗Altieãee nn. 277% 2707, 0% 
Credit Lyoun nis. 761,00 | 761,00 
C 8917,00 5905,00 
Tubaes INTER 374,00 | 375.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122515 122/80 
Wechſel auf London kurz 25,27 25,26 ½ 
Cheque auf London .......... 25,29 25,28 ½ 
Wechſel Amſterdam .. 205,87 205,93 
nne 202,12 202,25 
aa 4283,50 428% 
Lomptoir W’Escompte, neue.. 485,00 485,00 
Robinſon⸗Altien 108,10 108,75 
Penne 1610 8 ar Lara ar BR DER. m) 22.87½ 
3% Nilſen n ee 78.60 78.65 
Privalpfs tot esse 2 


per Mai⸗ Juni 159,25 Mark, per Juni Juli EREEEEEE e ie 
159,25 Mark, per September - Oktober 163,25 7 > 
Mark. Waſſer ſtand. 


Roggen per Mai 149,50 bis 149,75 
Mark, per Mai⸗Juni 149,25 Mark, per Juni⸗ 


Juli 149,25 Mark, per „ 


153,25 Mark. 
Hafer per Mai 167,00 Mark. 
Spiritus loko 70er 37,80 Mark, per 


Mai 70er 36,90 Mark, per Juli⸗Auguſt Teer 
— — Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,80 


Mark. 

Rüböl per Mai 48,30 Mark, per 
September⸗Oktober 49,60 Mark. 

Petroleum per Mai 19,00 Mark. 


Berlin, 31. Mai. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 40% 107,10 Amſterdam kurz ap 
do. doe 3% 100,50 Paris kurz —— 
Deutſche Neichsanl. 3% 86,7% Belgien kurz —— 
omm. Pfandbriefe 91½% 98,6) Bredower Cement⸗Fabrik 85,25 
talieniſche Rente 9,80 | Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 57,76 Stettin) 8010 
Ungar. Goldrente 95,80 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. Didier 201,00 
Rente 95,10 „Union“, Fabrik chem. 
e eee 
Griechis 5 oldrente 47, 4% Hamb. . VA 
Nuſſ. Boden⸗Credit 4½ 10210 °P un 103,50 | 
do. von 1880 98,25 Tnatol 5% gat. Cod ; I 
8 Goldrente 75,10 r.⸗Obl. 58 40 
eſterr. Banknoten 165,60 a . 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 213,5 Ultimo-Kourſe: 
do. do. Ultimo 214,00 | Discontm-Eommandit 184,75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berline Handels⸗Geſellſch. 189,75 
Geſellſchaft 100) % 105,50 Seſten Credit 175,50 


do. (110) 4% 108,50 Dyna lite Truſt 188,75 
do. (100) 4% 102,00 Bod mer Gußjtaplfabrit 117,40 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laut hütte 100 
V. VI. Emiſſion 118,09 Hor pener 118,50 
Stett. Bulc.⸗Act. Litir. B. 108 25 | Yibernia Bergw.⸗Geſellſch. 100,00 
Stett. 2 le.⸗Prioritäten 15 00 | Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 54,00 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oupreuß. Südbahn 75,25 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 1 
St... m- Akt. à 1000 M. 133 (0 bahn 68,50 
do. 6% Prioritäten 64,00 | Mainzerbahn 110,90 
Petersburg kurz 212,75 Norddeutſcher Noyd 11179 
London kurz * 8 45, 5⁰ 


London ung —— [Franzoſen — 


Tendenz: ſchwach. 


Stettin, 31. Mai. Im Hafen + 1 Fuß 
8 Zoll. Wafjertiefe im Revier 17 Fuß 5 Soll 
= 5,47 Meter. 


Teiegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 30. Mai. Die Verurtheilung des 


Anarchiſten Floret, gegen den das Verdikt wegen 


Raubmordverſuchs auf Todcsſtraſe lautete, hat 
anſcheinend neue Dynamitanſchläge gezeitigt. Die 
Polizei drang heute in ein Haus in Saint Ouen 


ein, fand das Neſt aber ausgeflogen. Man be⸗ 


ſchlaguahmte jedoch Beſtandtheile von Spreng⸗ 
bomben und wichtige Schriftſtücke. 

Die amerikaniſche Kolonie hielt heute am 
Dekorationstag eine Gedenkfeier am Grabe La⸗ 
ſayettes ab, wobei der Botſchafter Euſtis die Feſt⸗ 
rede hielt. 

Rom, 30. Mai. Der päpſtliche Inter⸗ 
nuntius im Haag, Rinaldini, ſoll demnächſt zum 
Unterſtaatsſekretär ernannt und durch den Rektor 
des böhmiſchen Kollegiums, Lorenzelli, erſetzt 
werden. 

Belgrad, 30. Mai. Bei den hieſigen 
Wahlen wurden drei Radikale und ein Fort⸗ 
ſchrittler gewählt. 

Bukareſt, 30. Mai. Ein aus der Synode, 
dem Senat und der Kammer gebildetes Kollegium 
wählte den Biſchof von Argeſch, Ghenadius, zum 
Erzbiſchof⸗Primas von Ru, nänien. 


u 


